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UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE NAHRUNG DES PERLZIESELS 
CITELLUS SUSLICUS ( G Ü L D E N S T A E D T 1770) 

BADANIA NAD POKARMEM  
CITELLUS SUSLICUS ( G Ü L D E N S T A E D T 1770) 

Die Veröffentlichung der eingesammelten Angaben scheint mir insofern 
wesentlich zu sein, dass die erwähnten Tiere aus den am weitesten nach 
Westen vorgeschobenen Standorten fü r diese Art stammen und dass über-
haupt über dieses .Problem spärliche Angaben aus der Li tera tur vorhanden 
sind. 

J a c e n t o v s k i (1925) stellte fest, dass sich Ziesel im frühzeitigen F rüh-
ling mit Gras ernähren, aber im Moment des in Ahrenschiessens beginnen, 
im Getreide Schäden auszurichten. Ziesel äsen am liebsten im Weizen, aber 
weniger gern im Roggen, Hafer oder Gerste. Buchweizen und Kartoffeln 
beschädigen sie nur in einem geringen Grade. Nach O g n e v (1947) ernähren 
sich Ziesel nicht nur mit pflanzlicher aber auich tierischer Nahrung (neben 
dem Zieselbau befanden sich Käferüberreste). 

B e l s k i (1948) hauptsächlich in der Zucht Untersuchungen durchführend, 
hat te festgestellt, dass Ziesel Insekten gerner frassen als Pflanzen. Sie 
f rassen diese zuerst auf und dann erst Grünfu t te r und Körner. Ein junger 
Ziesel f rass bis 60 Stück grössere und bis 150 kleinere Käfer auf. Tote 
Insekten, unfr isches Fleisch oder Blut frassen sie nicht. Sie f rassen eben-
falls weder Cruciferae noch Stachelpflanzen, Giftpflanzen oder s tark duf-
tende Pflanzen. Hirse — und Maissamen gebrauchten sie nicht als Nahrung. 
Sie f rassen dagegen die Blätter am unteren Hirsestengel ab. Hafer frassen 
sie vom Beginn seiner Keimung bis zu seiner Reife. In Haferschlägen gab 
es die meisten, vorläufigen Zieselbaue. C a l i n e s c u (1934) erwähnt einige 
Pf lanzenar ten, d:ie durch Ziesel in der Gefangenschaft gefressen wurden. 
Vom der tierischen Nahrung gibt er Insekten, Vogeleier und Mäuse an. 
S e r ż a n i n (1955) gibt an, dass tierische Nahrung in den Zieselmägen in 
Höhe von 31,0% angetroffen wird. Die durch ihn erlangten Ergebnisse sind 
den von mi r erreichten angenähert. 

Das Material sammelte ich in den Jahren 1953—1957 im Kreis Hrubieszów  
( S u r d a c k i , 1954; 1958). Ich untersuchte 293 Perlzieselmägen. Das Ma-
terial s tammte aus der ganzen Periode der Tieraktivität . Die Analyse wurde 
teilweise auf frischem aber vorwiegend auf in 2°/o Formol konserviertem 
Material durchgeführt . Ich stellte fest, dass das konservierte Material so gut 
erhalten ist, dass man im Mageninhalt die Zusammensetzung der Nahrungs 
bestandteile gut unterscheiden kann. 
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Ich habe festgestellt, dass Ziesel im Vorfrühling gleich nach ihrem 
Erwachen, als es noch keine jungen Grünpflanzen gab, trockenen Distel-
und Schafgarbensamen frassen. Davon zeugten grosse Mengen von Spreu 
gerade dieser Samenarten, die in der Nähe der Zieselbaue vorgefunden 
wurden. Als sich junge Schafgarben- u. ¡Kleeblätter zeigten, frassen sie die 
Ziesel fast bis zsur Erde ab. Im Spätfrühling begannen die Ziesel erst auf 
den Kulturen zu weiden. Junge Pflanzenkulturen von Zuckerrüben und 
Kohl, die sich in der Nähe der Zieselkolonie befanden, wurden fast gänzlich 
vernichtet. Sie frassen Stengel, junge Blätter und sogar junge Keime. Sie 
schnitten sogar junge 'Wicken- u. Bohnenschösslinge ab. In einem Schlag 
von jungem Wicken- u. Hafergemenge frassen sie vor allem die Wicke aus, 
obwohl sie reine Haferschläge auch massenweise vernichteten. 

Tabelle 1. 
Die pflanzliche und tierische Nahrung des Perlziesels (in %>). 

„ T T Monate Bezeichnung 
IV V VI VII IX X 

n 10 54 29 163 13 4 

Pflanzentnasse 100 100 100 96 100 100 

Leere Mägen - - - 3 - -

Pflanzenstengel - - - 7 - -

Unreife Getreidekörner - - - 0 5 -

Brombeeren /Früchte/ - - - - 38 25 

Kuhblumen - - - 0 5 - -

Gold- und Gelbklee /Blätter/ - 16 3 4 15 -

Wicke /Blätter/ - 2 - - - -

Unbezeichnete Insektenüberreste 70 22 51 10 8 25 

Amelsen /Imago/ - - 13 1 - -

Amelsen /Puppen/ - - 6 1 -

Bienen - - - 5 - -

Regenwürmer 20 13 6 2 8 25 

Fleisch von Klclnsäugern - - 3 -

Wenn es sich um Getreidepflanzen handelt, so besteht die Hauptschädlich-
keit des Ziesels in dem Vernichten des Getreides gerade während der 
Ährenreife. Er schneidet die Halme in 20 cm Höhe ab und verzaust sie 
noch (Zusätzlich. Korn frisst er am liebsten während seiner Milchreife. Auf 
seinen Äsungsplätzen im Getreide (Roggen, Weizen, Hafer, Gerste) baut 
der Ziesel zahlreiche Schutzbaue. In der Umgebung eines Baues, folglich 
eines wahrscheinlichen Standortes nur eines einzelnen Stückes, vernichtet 
er fast gänzlich ein Areal von 4 bis 9 m2. Die Verwüstung eines solchen 
Platzes dauert von 1 bis 2 Tagen. 

Mit einer von Zieseln beherschten Weide grenzte ein Schlag Linsenkultur, 
hinter welcher sich ein WLckenacker befand. Die Ziesel marschierten durch 
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die Lingen ohne dort irgend einen Schaden anzurichten, aber der Weide 
oblagen sie nur auf dem Wickenschlag. 

Ich habe festgestellt, dass in 293 untersuchten Mägen sich eine grüne 
Pflanzenmasse in 287 befand (also 97°/o). Am zahlreichsten waren Uberreste 
von Trifolium repens. Die Ziesel frassen es fast während der ganzen Weide-
periode (Tabelle I). In den Mägen und in den Backentaschen der Ziesel 
fand man grösstenteils Kleeblätter vor und seltener Blumenköpfe oder deren 
einzelne Bestandteile. Teile von Getreidehalmen wurden im Moment der 
Getreidereife d. i. Ende Juli in 13 Mägen vorgefunden. In dieser Periode 
wurden noch unreife Getreidekörner in einem einzelnen Falle aus dem 
Mageninhalt herausisoliert. Dies bedeutet aber nicht, dass Ziesel sich in 
dieser Zeit selten mit Getreide ernähren. Das Isolieren der Getreidekörner 
aus den Mägen ist nämlich ziemlich schwierig, denn die Körner sind grössten-
teils zu einer Masse zermahlt. In einem Falle fand ich in der einen Backen-
tasche 29 Körner und in der anderen befanden sich nur 9 Körner. 

Im September und Anfangs Oktober wurden viele Früchte von Rubus 
caeslus in den Mägen von sechs Individuen festgestellt. Die Früchte wurden 
im unzerriebenen Zustande verschluckt. 

Wenn es sich um tierische Nahrung handelt, dann stellt sie sich folgender-
massen vor: Auf die G e s a m t a n z a h l v o n 293 untersuchten Individuen stellte 
man tierische Nahrung in 91 Mägen fest, was 31°/o ausmacht. Den grössten 
Anteil daran nahmen Insekten. In 68 Mägen, also in 23%, der untersuchten 
Individuen wurde die Anwesenheit von Insekten in verschiedenen Entwick-
lungstadien festgestellt. Diese Insekten wurden während der Dauer der 
ganzen Weideperiode gefressen, und zwar am meisten im Mai, Juni und 
Juli aber weniger mit dem Anfang des Frühlings und des Herbstes. Die 
Anzahl der vorgefundenen Insekten im Magen eines einzelnen Individuums 
schwankt von 1 bis 40 Stück. In sechs Mägen wurden Ameisen und in vier 
Ameisenpuppen festgestellt. Die Ameisenanzahl in einem Magen schwankt 
von 4—6 Stück. In drei Mägen wurden je eine Apis melli-fera L. und in 
einem noch anderen sogar eine Hummel festgestellt. 

Verhältnismässig häufig gab es Fälle mit Regenwurmbefunden. Sie wurden 
aus 17 Mägen entnommen; je ein Stück auf jeden. Regenwürmer wurden 
während der ganzen Periode des Weideganges also von April bis Oktober 
gefressen. In sechs Mägen wurde sehr fein zerriebenes Fleisch von Säuge-
tieren jedoch ohne Knochen und Knorpel vorgefunden. Höchstwahrschein-
lich waren es irgendwelche aus dem Nest entnommene junge Nager. Es 
konnten jedoch keine jungen Ziesel sein, denn dies fand im Juli statt , folg-
lich nach ihrer Vermehrungsperiode. 

Untersuchungen über die tierische Nahrung in den Gruppen der jungen 
Ziesel, der Uberwinterlinge und der alten Exemplare erwiesen keine speziel-
len Unterschiede in der Qualität der gefressenen Nahrung. Sowohl Junge, 
Uberwinterlinge, wie auch alte Ziesel frassen, verschiedene Insekten, Regen-
würmer und kleine Säuger. Wenn man auch die vereinzelt im Magen ge-
fundenen Insekten als zufällig mit den Blumen der verschiedenen Pflanzen 
verschluckten behandeln könnte, so zeugt jedoch die Tatsache des Frasses 
einer grossen Menge von Insekten (40 Stück) durch ein einzelnes Individuum 
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davon, dass diese Nahrung von Zieseln gern gefressen wird . Es ist gewiss 
kein Zufall , dass Ziesel speziell auf Insekten und andere t ierische Nahrung 
jagen, die ihnen viel Eiweissubstanz einbringen. 

In der globalen Masse muss die t ierische Nahrung als zusätzliche und 
die pflanzliche als H a u p t n a h r u n g bet rachte t werden. 
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